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Glückseligezeine moralische Wochenschsuw
» riterT eil r.8v'o, 1764, I AlphabetD t

Es esthekgnnhdaßdieseWochenschrift
das Reich der Natur und»Sitten,und«dieieden
Menschenund den Geselligenzu·Vorgangein gen-
halit hat; Schriften, deren-gunstigeAusnahmesei-
Zeugnißihres Verdienstes ablegneWeisnun

in»ont,
Tderheitdiesen dritten Theil desGluckseligenjanlang.-
so ist er in dem gleichenlehrreichenTone,als die voi-

shergehendemverfaßt. Verschiedne Stueke dessellieiy
un .r andern das 7ste wo einige Einwurse ans

deikiecarrchifme degklioksnötekomme entcraftet wer-

alien uns sehr wohl gefallen. Wir wollen je-

dxtihdlåmitnicht behaupten, daß Jeder einzelne Aus-
l

san den besten möglichenin allen möglichenWelten
« «

. Vielme r glauben wir, daß·sich noch hin

ägggibveiederErinilzerungeneinbringenließen.«
Nur

einer einzigenzu gedenken, sphatten die Stuekegez
kund 90 füglichwegbleiben kennen, welche gioßtein
theilsaus des Alsts Rahnal Tlnekdoteiciabgeschzin
den sind, die wir schonseit verschiednenJahtenuei-

setztlesen. Doch ware es darum noch immer segtsam,
im Ganzenvon einein so nnizbarenWerkeu el zu

urtheilen, dessen Verfasser seit geraumerpeitim
Hise des dssentlichenBeizfallsstehen, »undeine it
vrfbiwishr-rein Verdienste sur sich zufuhr-en konnen,

weil sie durch so manche wiederholte Versucheiher
Fleißduhin angewandthaben, piele Million-ensm-
pfinduugendes Schon-en unEGuten m demHerzen
ihrer Mitlsurger hervorzuloeremKostetin·das-Kun-
kel-scheuBuchhandlungallhier, wie auch m uomg

und Mitau 3 fl-
«

.

-- s-66kez"Stück, Montag, den I7. SeptembkrI764s
Zittan,.

«

-’,’DerMüßiggänger; eine Sittenschrift, der Ver-
"nunft und Tugend gewidmet. Jn zween Theilen.
»Aus dem Englischen übersetzt,gr. 8vo, 1764, tster
"Theil 16 Bogen, 2ter Theil 14 und 1 halber Bo-

"geu»." Die Titel der Bücher sind zuweilen eben so
abentheuerlich,als die Namen der italiänischenge-

lehrtenGesellschaften. Nur sind die letztern weniger
zu entschuldigen. Denn schwerlichwird mau, und

wenn siesichauchnoch sonärrischeEhrentitel beylegt
ten, darum eine größereHochachtung für sie fassen.
Beo denABüchern aber hat bisweilen eine aben-

theuerliche Ankündigung ihren guten Nutzen; und
wirkt mit eine-m spmpathetischen Einsiusse auf Leut-e
von der nämlichenGemuthsart. Wenn es z.E. un-

serm englischenMüßiggänger glückte,alle diejenigen
herbeyzulocken,die sich mit ihm von dem gleichen
Handwerkenahren, so würde er ohustreitig eine zahlt
xetche Schaar von Lesern um sichher versammeln.
Und wasnoch lustiger ist, diese Herren würden gar

nicht ubelthun, wenn sie einem solchenFührer folg-
ten, der ihnendie Las-, mit der der Müßiggangsei-
ne VFVEHVFVPlagt, zum Theil benehnien konnte.
Er wurde ihnen von verschiednen Materien tresiiche
Sittenlehren vorfagen, wurde ihnen ihre Kunst MO-

thvdischbeybkingemund sie zu einer gewissen Ver-
feinerung treiben. Ein andermal würde er ihnen
Kritiken isiberMenschenund Sitten mittheilen. Wie-
derum wurde er ihnen kleine Geschichte und Reisebe-
schreibungenerzählen; er wurde ihnen Charaktere
schildern, ihnen Briefe vorlesen; und sie zu andrer

Zeit mit pecsischemtappländischemarabischeii Mithin
thenunterhalten —- Alles das wurden unsreMußigi

ganger
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gängervon ihm hörenkönnen; und wer weis, kä-

men sie nicht gar in Versuchung, ihre Gedankenlw

sigkeit mit dem Denken zu vertauschen. Kosten in

vorbeineldten Kanterschen Buchhandlungen 2 fl. 15 gr.

ChimischeUntersuchungeiner Salzquelle
in dem Dorfe Ponnau.

M

d. I.

Da mir vor einiger Zeit ein gesalzenes Brunnen-
wasser aus dem Königl. Amte Salau zu untersuchen,
von hoher Hand aufgegeben wurde; so habe nicht
ermangeln wollen, dem Publicum diese Untersuchung
mitzutheilen, in der Hofnung, daß manche meiner

Landesleute hiedurchmöchtenaufgemuntert werden,

sichzu bemühen,merkwürdigeDinge in ihren Ge-

genden wahrzunehmen, und sie bekannt zu machen,
wodurch außer dem allgemeinen Nutzen, der hie und

da durch dergleichen Bemerkungen entstehenkönnte-
auch die PreußischeNaturgeschichte, darin manche
Fächer annoch leer stehen, nach und nach gefullet
werden würde.

g. 2. Die Salzquelle ist ein Brunnen im Dorfe
Ponnau, dem Königl. Amte Salau zugehörig,wel-

cher an einem abtragenden Berge liegen und 7 bis 8

Klafter tief ist. Er ist reichlich und mit gleichhalti-
gem salzigetn Wasser zu aller Jahreszeit versehen.
Vor etwa 30 Jahren sind in dem Dorfe 3 Brunnen

gewesen. Der Erzählungnach ist einer darunter ge-

wesen, der ein bitterlich schmeckendesWaßer gefüh-
ret hat; Es ist aber zu bedauren, daß diese Quelle

nebst der zwoten versieget ist; so, daß gegenwärtig
an dem Ort ein einziger Brunnen zu finden, von

dessen Bestandtheilen ich gegenwärtighandeln werde.

. .. Jch habe dieses Brunnenwasser auf eben

die Methode untersuchet, welcher ich mich vor eini-

gen Jahren bey der Untersuchung derer Brunnen-

flussenden und stehenden Wässer in Königsberg be-

dienet habe« Da ich 20 Quart desselben in einer

neuen gläsernenRetorte gelinde destilliret, und die

niedergeschlageneErde in drehen malen davon abge-
sondert habe, so waren alle diese Erden von einerleh
Art, und gehöretenzu der Kalkerde. Denn sie lö-

seteu sich sämmtlichim Salxetergeisteschäumendund

zu einer hell durchsichtigenFlußigkeit auf. Bey ser-
neren Abeampfen des übrigen WenigenWassers in

einer vor dem Staube bedeckten Grasschale, setzte
sichkeine Erde mehr ab. Dagegen aber uberzog die

)o(- P
Oberflächedesselbeneine dünne S·alzhaut, und an

die Seiten des Glases legten sichkceine kubischeKiy-
stallen an, die ich nach und nach absonderte, bis daß
alles Wasser abgedampft war.

Hi 6s Diessmnechhabe ich aus denen 20 Quart
Salzwasser erhalten:

An trockenem Salze 6I Loth,40 Gran.
An Kalkerde I Quentlein, 12 Gran.

Dieses herausgebrachteauf 1Quart berechnet, sohält
ein Quart Wasser:

An Salz 1 Queutlein, 15 Gran. .

An Kalkerde 3; Gran.

s. 5. Dieses Salz histaber kein« anderes als ein

gemeiues und reines Kuchensalz. Vorläufig bewei-

set sich dieses:

1) Das«Wasser schmecktals eine sehr verdünnete
Auslosung desKochsalzesim Wasser-. « «

2) Das Dziehsaufet davon mit großemLippe-
tit, un ..

Z) Die Einwohner im Dorfe Ponnan haben von

dem Gebrauch dieses Wassers zu ihren Spei-
sen den Vortheil, daß sie dieselben nicht sal-
zen durfen.

«

s. 6. Am eigentlichstenaber bestimmen folgende
Versuche dieses Salzes:

Denn es hat: ·

I) Kribische und gleichsam lagenweise gehöleteKrh-
stallen, welche dem Kochsalze eigen sind.

2) Dieses Salz prasselt , wenn es auf Kohlen-
feuer gestreuet wird.

Z) Wird es im Wasser ausgelöset,so schlägetes

das in Salpetersauer zerlaßeneQuecksilber zu
einem weißenPulver nieder.

4) Wenn man hierauf dieses Pulver wohl ab-

süßet, und es sublimiret; so wird daraus ein

sicher zu gebrauchender versußter Sublimat
des Quecksilbers.

g. 8. Nun wäre noch die Frage: ob es vortheil-
hast seyn wurde, dieses Brunnenwasser zum Salz
einzusieden? Hieran kann ich nicht anders als ver-

neinungsweiseantworten. Denn da I Pfund der

spanischen Sole 6 Lothund 3Quentlein Salz liefert,
1 Pfund Ponnauisches Salzwasser dagegen nur 38I
Gran Salz giebt, folglichsichfast wie 1 zu 54 ver-

hält; so ergiebeksichhieraus zur Gnüge, daß es die

Kosten und MUhe nicht belohnen wurde, die sehr
arme Sole in Ponnau zum Salz einzusieden.

Hi



Berlin, den II. Sept.
Zwep nützlicheMitgliederdes gemeinen Wesens

sind schon im ersten Viertheil dieses Monats allhier
in die Ewigkeitgegavgem Denn den Zten dieses starb

allhier He. Andreas Peter le Goai Premontval, or-

dentliches Mitglied der hiesigen Königl. Akademie

der Wissenschaftenin der philosophischenClasse, wel-

cher sich durch körnigteSchriften ruhmlichst bekannt

gemachthat, nach einer I4tagigen Krankheit im 49sten
Jahr seines Alters; den 7ten aber dieses gieng der

wegen seiner theoretischenAckerbauschristen sehr be -

kannte Königl. LandtCammerrathHin Peter Kretsch-
mer im 71sten Jahr seines Alters mit Tode ab.

Bres lau, den 2o. Aug.
Nachdem sichden 16ten dieses des Abends ein star-

kes Blitzen und Donnern bey eben nicht heisserWit-

terung eingefunden, so hat man, nachdem dieses al-

les vordey des Abends zwischen 9 und Io Uhr eine
starkeErschütterungalhier wahrgenommen, dabeh es

so bebete als wenn es von weiten wettert, oder ein

Wagen kömmt, so daß die Fenster und Stubenwant
de zitterten, welches man sogar in den Betten be-

merkt. Auch sollen einige Thüren von Schranken
aufgesprungen, die Stuhle sich gerühret,und hier
und da Porcellaingefaßeherabgefallenseyn.

Hannover, den 31.Aug.
·

Vorgestern ist der RußischeObriste Fürst Neptun
aus Frankreich alhier angekommen, und heute hat
derselbe seine Reise nach Nusland fortgesetzed

Hamburg, vom 7. Sept. ,

Wenn erwartet hier stündlich den Russ. Kayserl.
Kanzler Grafen von Woronzow mit einer Suite von

60 P rsonen. Sr. Hochfursti. Durchl. der Bischof
Von Lixzkeckwerden Sr. Ereellenz dero hiesigesHotel
einräumen saßen.

Donaustrom, vom 24. Aug.
Die Zurustungen der Türken an den Grenzen ge-

gen Ungern werden immer bedenklicher, indem sie
seit kurzem viel nengegoßnesGeschülzdahin abfuhren
laßen. Dem Vernehmen nach soll dek Fekdmakschall
von Botta als Kapserb Königl. außerordentlicher
Ambassadeur nach London gehen.

Mahnstrom, vom 28. Aug.
Da in und um Cassel das Hornvieh mit einer

Zungenkrankhetbehaftet, so hat ein dasiger Freund
des Publici sich verbunden erachtet, ein Mittel da-

sizr durch die Cdsseler Policey- und Commercienzei-

nmg iseksannt zu machen, welches in Genf und der

ganzezzSchweitzmitNulzen gebraucht worden. Man

besichtigt die Zunge und Schlund des Viehes Mor-

)0(
·

—

den«

halten, den Körper zergliedern zu lassen.

Nil-Mutsein Kaufmann von Bourdeaur ist zum4ten
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gens und Abends, verspürt man Knopfen aus der

Zungen, oder auf der Seiten derselben, so nimmt
man einen silbernenLöffel,mit welchen man die Zun-
ge und Knopfen schadet, bis solche aufgerieben wor-

Hernach nimmt man guten Weinessig, gestoß-
nenPfeffer, Salz und zerquetschten Knoblauch un-

tereinander, alsdenn wird ferner genommen zur

Handvoll ein Drittel Salbeh und ein Drittel Zwie-
belkraut, drücketsolches in obbemeldeten zubereiteten
Essig, und reibet damit die Zunge und Schlund des

kranken Viehes, nachher nimmt man auch noch ein

StiickScharlachtuch drückt es in obbemeldeten wohl
zubereiteten Essig,und reibet wiederum den Schlund
und die Zunge des Viehes mit jedem sowohl der

Krauter als Scharlachtuches zweymal des Tages
bis zur völligenGenesung. Um das gesunde Vieh
vor diesem Uebel zu bewahren, nimmt man Schar-
lachtuch, tunket es in obbemeldeten zubereiteten Essig,
und-reibet dem Vieh die Zunge und Schlund eint

"mal des Tages damit.

Beschluß des abgebrochenen Pariser Artikels.
,

Jch habe vom Könige in Polen die Erlaubniß er-

Das Skr-
let wird durch Hm Peret, den ersten Wundarzt des
Königs von Polen, sorgfältigzubereitet, und in der

öffentlichenBibliothek zu Rauch aufgestelletwerden,
von da man es dereinst in das Cabinet des Königs
bringen kan. Es ist besonders auch darum sonderbar,
daß es auf den ersten Anblick ein Gerippe von einem

Z oder 4jährigenKinde zu seynscheinet,und benuahet
rer Betrachtung erfunden wird, daß es von einem
ausgewachsenev Menschen sey. Bel) der Zergliedet
rung fand man eines der Vorder-Hauptsbeine ein we-

nig eingebogen, der lincke Theil des Gehirnes im
Hinterhaupt (cekebellum) war an einem Orte mehr
gedrücktundam andern erhöheter,und nicht in sei-f
ner natürlichenLage, das lange Marck ebenfals ge-
krupelt; daher, aller Wahrscheinlichkeitnach, der
Trieb zuuvachsenverhindert worden ist, sich richtig
auszubkeitem die Säfte haben keinen freyen Gang
gehabt,daßalsodasLeben und die Bewegung nicht

uberallgleichhinausgebreitetwerdenkönnen,welches
auch die Unordnungin dem Rückgrademag veran-

kassekhabene Jn der Brust fand sichWasser, und die
«

Lunge war angewachsen; die Erzeugungstheile aber

waren in richtigerOrdnung, und das Herz, das Ein-
geweide, das Zwecchfelhdie Leber, in vollkommenen
gutem Stande.

«

Der ehmaligeKriegsministerGraf von Argenson,
ist hier im 60stenJahr mit Tode abgegangen. Er
hat dem Publico viele nützlicheDienstegeleistet. Herr

Di-
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Director von unsrer Handlinigsgesenschaftin Jndien

ernennt worden. Die übrigen 3 sind die Herren
Desrabecq, Mery d’Arcy und Le Mome. Herr Wil-

ckes ist von hier nach Boulogne abgegangen, um sich

mit einigen seiner von London daselbstangekommnen
Freunde zu unterreden. Die Akademiewar in der

Sorbonnej zur Austheilung der Preise versammlet

und das Parlament war dabei).
«

Der Professorder

Beredsamkeit, Herr Jaquin, erofnete die Versamm-
lung mit einer lateinischen Rede. Der Auctor des

Werks das den Preis in«der Beredsamkeit erhalten-
war nicht zu entdecken. Die Aufgabe welche der

Secretair der Akademie, Johann Babtista Eoignard

auf das folgende Jahr bekanntmachte,ist indem
Motto enthalten: lbi opumam clfc tuventutis Insti-
tutionem, ubi viget mit-time mafcula et vikilis difcis

Hin-. Die Akademie von St. Luc wird ehstens ih-

re Sitzung auf ihrem Saal vornehmen.
London, vom 21. Aug.

»

Den 16ten dieseshatteHerr Mitschel, MinisterSu
Maj. des Königs in Preußen seineAbschiedjsaudienz.
Von 2 hiesigenFranzosen ward in diesenTagen ein
Experiment gemacht, die schone Seife, welch-e in

Nonen verfertigt wird, nachzumachen, welcheBe-

mühungmit dem glücklichstenErfolg begleitet war,
und man sagt, daß ein eignes großesHaus errichtet

werden soll, um diese Fabrike hier in Flor zu brin-

bringen. Den 22sten hatte Hr. Georg DJjacartney
Die Ehre, wegen seiner Ernennung zum auveroredentz
lichen Gesandten an dem Russ. Hofe, demKonige

die Hand zu küssen. Am,23stendieses ist derHr.

Heinrich Bilson Legge, ein Mann, welcherin der

Ministerialgeschichteunserer Zeit stetseinen Platzbe-

aupten wird, zu Tunbridge an einer langwierigen

Krankheit gestorben. Wie der Herzog von Neucastle
die Geschäfteniederlegte, so folgte er ihm in dem

wichtigen Posten eines Kanzlersam Erchequer,wel-
chen er zu gleicherZeit resigniretzals Herr Pitt seine

Bedienung als Staatssecretarniederlegte. Er war

der geschicktesteFinancier in Europa. Sr.Ma1. ha-
ben folgende Sachen, als eine Calesche, YweyGip-

-ekensp.iele,einen Kastenvon Cedernholzmit Zimmer-
gerathschafteweTUeKtstemit Leinwand, und eine mlt

wollenen Waaren an denKatzserovonPiarocconen-
Iich zum Präfent von hierablchinknlassen-.Porige
Woche langte ein Couriermit sehr wichtigenDere-
chen aus Spanien allhier eins VerschiedneKriegs-

schiffevon 40 Kanonen sollen,ZU leichten Fregatten

eingerichtet,nnd zum Ckmaldlenstegebrauchet wer-

den. Der Herr Loi)d, eilt beVUhmterKaufmann in

Georgieii hat neulich einige Campechehojzwsianzen
von Handuras alda eingellchthUm deeselbean dem
FlußSavana anzubauem Es sind bereits verschied-

)o( se
ne davon gesetzt, und kommen sehrgut sokh so daß
Großbritannien mit diesem nützlichenFärbthlz M

wenigen Jahren aus seinen Eolonien hinlänglichwird

versehen werden können. Ein vornehmerHerk- Wel-

cher vor ZTagen aus Frankreich allhier angekommen-
berichtet, daß man in verschiednen Provinzen dieses
Reichs sehr eifrig beschäftigtsey, Recruten zu wer-

ben, wobei) den frevwillig Dienste nehmenden großes
Handgeld gegeben würde. Jn Spanien ist ein neuer

Pardon für alle desertirte Soldaten und Matrosett
publiciret worden, wenn selbige sichinnerhalb 3 Mo-
naten bei) ihren Regimentern und auf ihren Schiffen
wieder einfinden.

Stockholm, vom Zi. Aug.
Zwischen Ealmar, Westerwick und Söderkiöping

isi zur Beförderung der Handlung eine Post angele-
get worden, und sie ist am sten—dieses Monats zuin

erstenmal abgegangen.
..——....-.--..-

AVERTlssEMENT.

Es ist dem Publico bereits bereits zu verschiede-
nenmahlen durch die Jutelligentz-Blätterbekandt ge-

macht worden, daß unter Seiner KöniglichenMaj-

allergnadigsten-Approbation zum Besten des Herzog-
thums Cleve und der Grafschaft Marck nach bekannte

gemachten Plan eine Geld-Negotiation in Form ei-

ner Tomine zu Stande gebracht. Da nun zur Zeit
wenige Liebhaber sich dazu gefunden; so werden die-

jenige eruchet, welche als Eolleeteurs bey dieser favo-
rablen Lotterie sich gebrauchen lassen wollen, sichauf
der KönigsbergschenKriegs-·und Domaineanami
mer bei)dem Herrn Secretair Geminich zu melden.

Da bey jetziger Verpachtung der Königl. Preuß.
Lotterie an den Königl.Finanz- und Eommercienrath
Herrn von Calzabigi, die Ziehungen dieser Lotterie
nur zu Berlin und zwar in einer ohnveranderiichen
Ordnung von z zu Z Wochenverrichtetwerden sollen,
so wird das Publicum avertiret, daß zu der am 6ten
October zu geschehendenZiehung im Haupt-Comm-
ausm Roßgarten und bei)denen Herrn Einnehmern
die beliebigen Einsatzebis zum 27ten Sept. ange-
nommen werden. -

Es wird dem Publico hiemit bekannt gemachet,
daßdiejenige- sovon dem gewesnen Lotterie-Colletteur,
Hrn. Kestloytgewonnene Billets von der Ften Zie-
hung in Handen haben, zu Auszahlung ihrer Ge-

winnste sich M dem auf dem Roßgartengelegenen
Lotterie-Amt gehörigmelden können.

ZisstGelehrte und

xmdFkrytags
vlitilche Zeitung wird des Montag«

n dein KanierschenBuchlades
Mssegedeiu


